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In der sozialistischen Landwirtschaft der DDR 
sind seit dem Jahr 1970 Melkstandanlagen in 
Fischgrätenform (FGM) mit oberflur verlegter 
Milch- und Spülleitung sowie Physiomatiksy~ 
'stern im Einsatz. Das betrifft die Typenreihe 

M645/1 
2 x5B DM 
M648/1 
2x lOB DM 

M646/l 
2x6B DM 
M 649/1 
2 x 12B DM 

und die Typenreihe 
M866/1 M867/1 
2 x 5BDM 2x6BDM 
M869/1 M870/1 
2 x lOB DM 2 x 12B DM. 

M647/1 
2 x8B DM 

M868/1 
2 x 8B DM 

Um die Vorzüge des FGM-Unterflursystems 
auch in den o. a . FGM-Typenreihen wirksam 
werden zu lassen, ist eine Rekonstruktion der 
Anlagen in Form einer Nachrüstung erforder­
lich. Das FGM-Unterflursystem hat folgende 
ökonomische Vorteile: 
- günstigere Vakuumverhältnisse an der Zitze 
- schneller Milchentzug 
- programmgesteuerte Reinigung und Des-

infektion der milchführenden Teile 

a) 

- geringere Vakuumverluste durch den Ein-
satz der Milchschleuse. 

Für die Rekonstruktion wurde im VEB An­
lagenbau Impulsa Elsterwerda eine technische 
Dokumentation erarbeitet. Sie ist für FGM­
Anlagen, die mit nachstehenden Baugruppen 
und Teilen technisch bereits ausgerüstet sein 
müssen, zusammengestellt worden: 
- oben verlegte Milchleitung und kombinierte 

Vakuumspülleitung 
- doppelter Melkzeugbesatz 

Bild I 
Schnitt durch den 
Melkerflur ; 
DM doppelter Melk­
zeugbeSalZ 

Bild 2 
KanaJführung mit 
Milchschleusengrube ; 
a) Variante I 
b) Variante 2 
DM doppelter 
Melkzeugbesalz 
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- Recordersystem für die Milchmengenmes-
sung 

- Physiomatiksystem. 
Bei den notwendigen baulichen Veränderungen 
sowie bei der Installation der Nachrüst­
baugruppen und -teile sind bestimmte Hinweise 
zu beachten. 

Bauhinweise 
- Der Melkstand muß das entsprechende 

Fundament aufweisen (Bild I). 
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- Für die unterflur verlegte' Milch- und 
Spülleitung NW 50 sind vom Melkflur bis 
zur Milchschleusengrube entsprechende 
Kanäle vorzusehen. Dazu gibt es mehrere 

" Möglichkeiten (Bild 2). 
- Die Milchschleusengrube (Bild 2) kann in 

einen Raum, der unmittelbar an den Melk­
standraum angrenzt, oder in den sog. Milch­
lagerraum des Melkhauses, der jedoch nicht 
weiter als 15 m davon entfernt sein darf, 
eingeordnet werden. Die Mindesttiefe der 
Grube beträgt 1,3 m, bei größerer Entfer­
nung der Grube vom Melkstandraum 1,5 m. 
Breite und Länge der Grube richten sich 
danach, ob das Reinigungs- und Desinfek­
tionsgerät mit seiner Spülflüssigkeitswanne 
in oder außerhalb der Grube installiert wird. 

Installationshinweise 
- Die Milchleitung ist mit einem 0,5%igen 

Gefälle vom Melkerflur bis zur Milch­
schleuse zu verlegen, so daß die Milch mit 
ihrer Schwerkraft restlos gefördert werden 
kann. Unter den vorhandenen baulichen 
Gegebenheiten (Bild I) stellt die Leitungs­
führung vom letzten Kuhstandplatz - in 
Richtung Melkstandeintrieb gesehen - bis 
zur Milchschleuse einen Schwerpunkt dar. 
Dabei ist darauf zu achten, daß die Milch­
leitung möglichst geradlinig bis zur Milch­
schleuse verlegt wird. Längere ~radlinige 
Leitungen,z. B. im Extremfall 15 m vom 
Melkstand bis zur Milchschleuse, sind 

Schafmelkstand M 696 

kurzen bogenreichen Strecken vorzuziehen. 
Im Milchleitungsweg vom Melkstand bis 
zur Milchschleuse dürfen nur ein 9O"-Bogen 
bzw. maximal vier 135°-Bogen zur Anwen­
dung kommen. Oie Milchleitungen müssen 
unmittelbar vor dem Milchschleusenbereich 
parallel verlegt werden. Dies ermöglicht den 
Anschluß der Milchleitung an das Vorlauf­
gefäß der Milchschleuse mit Hilfe von zwei 
9O"-Bogen. 

- Aus der Sicht des Spülleitungssystems 
werden an die Spülleitungsführung 
außerhälb des Standbereichs keine beson­
deren Anforderungen gestellt. Erforderli­
che Bogen und Steigungen können ein­
gebaut werden. 

- Die Milchschleuse muß immer in eine 
Grube eingeordnet werden, damit das 
MilChleitungsgefälle von 0,5 % vom Melk­
stand bis zur Milchschleuse eingehalten 
wird. Als Überpumpstrecke zwischen 
Milchausschleusung und -lagerung wird 
vorzugsweise ein PVC-s-weich-Schlauch 
NW 29 eingesetzt (maximal 10 m lang). 
Stationäre Überpumpleitungen, die in das 
Ringspülsystem eingeschlossen werden 
können, dürfen eine maximale Länge von 
5 m und eine Steighöhe von 3 m nicht über­
schreiten. Sind längere Überpumpstrecken 
erforderlich, muß mi t einer Zwischen­
pumpstation gearbeitet werden, da sonst 
der Förderstrom der Milchpumpen beim 
Spülprozeß nicht ausreicht. 

pipl.-Ing. D. Gebhardt, KDT, Kombinat Fortschritt Landmaschinen, 
VEB Anlagenbau Impulse Eisterwerda 

Ausgehend von der gegenwärtigen internatio­
nalen Situation auf dem Gebiet der Schaf milch­
gewinnung [1] hat der VEB AnJagenbau Im­

-pulsa Elsterwerda einen Schafmelkstand in 
verschiedenen Varianten entwickelt. In den 
Jahren 1981 und 1982 wurde dieser Melkstand 
in traditionellen Gebieten der Schafhaltung mit 
Milchproduktion erprobt. Die dort gesammel­
ten Erfahrungen wurden kurzfristig ausgewer­
tet und in entsprechenden Änderungen berück­
sichtigt, so daß noch 1982 die ersten Schaf­
melkstände mit der Typenbezeichnung M 696 
produziert werden konnten. 

1. Beschreibung der Anlage 
Der Schafmelkstarid M 696 (Bild I) ist eine 
stationäre Melkeinrichtung mit verfahrbarer 
Fixiereinrichtung. Durch sie ist ein zügiges, 
problemloses Einfangen und Fixieren der Tiere 
möglich. Die Schafe stehen mit dem Kopf nach 
außen und werden von hinten durch die Beine 
gemolken. Der Melker arbeitet dabei in einem 
Melkerflur, der gegenüber der Standfläche der 
Tiere um etwa 850 mm tiefer ist. Die Milch-, 
Spül- und Vakuumleitungen sind im Melkerflur 
unten verlegt. Die Obenverlegung ist auch 
möglich. Dabei verschlechtern sich die Va­
kuumverhältnisse, aber der technische Auf­
wand bei mittiger Anordnung einer Leitung 
wird verringert. 
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Für AnJagen mit kleinen Herden bzw. für be­
stimmte Territorien gibt es Varianten, bei 
denen direkt in Kannen gemolken wird, die im 
Stand stehen. Bei diesen Melkständen wird nur 
noch die Vakuumleitung bis in den Stand ge­
führt. Die einzelnen Größen und Ausführungen 
der Melkstände haben zu ihrer Unterscheidung 
Variantenbezeichnungen, auf die nicht näher 
eingegangen werden soll. 

1.1. Technische Daten 
Die technischen Daten des Melkstands M 696 
sind in Tafel 1 zusammengestellt. 

1.2. Standkonstruktion 
Die Standkonstruktion besteht aus verzinkten 
Stahlrohren, die mit Schellen verbunden sind. 
Wegen der Wichtigkeit der Triftregulierung 
gehören auch die Ein- und Ausgangstüren des 
Mefkstands für die Schafe sowie eine Tür für 
den Eingang in den Melkerflur dazu. Weitere 
Türen sind zwischen der Fixiereinrichtung und 
der Wand angeordnet, damit die Schafe nicht in 
diese Bereiche gelangen, aber Futter ausgeteilt 
werden kann. Die Treppen im Melkerflur 
werden ebenfalls vom HersteJler geliefert. 

1.3. Fixiereinrichtung 
Als äußere Begrenzung für die Schafe sind 
rechts und links vom Melkerflur Fixiereinrich-

Die Vakuu/llieitung vom Druckausgleich­
behälter zur Milchschleuse ist' als 2"-Lei­
HIng aus verzinktem Stahlrohr zu verlegen. 

- Das Reinigungs- und Desinfektionsgerät 
kann in oder außerhalb der Milchschleusen­
grube angeordnet werden. Die 2"-Vakuum­
leitung zur Milchschleuse ist am RSD-Gerät 
vorbeizuführen, damit ein Anschluß der 
kombinierten Vakuumspülleitungen des 
Recordersystems für die Milchmengen­
messung über die Glas-Dreiwegehähne 
möglich ist. Der Wasserzulauf zum RSD­
Gerät bestimmt die Programmdauer der 
Reinigung und Desinfektion, da mit einer 
sog. Pufferdosierung gearbeitet wird. Zur 
Erreichung kurzer Wasserdosierzeiten sind 
Kalt- und Warmwasserzuführungsleitungen 
mit einem Durchmesser von I" ·auszufüh­
ren. 

- Der Milchflußgeberschutzkasten mit dem 
integrierten Milchflußgeber vom Phy­
siomatiksystem ist an der kurzen Wange 
des Zickzack-Melkflurfundaments an­
zuordnen, so daß die Milch vom Euter nach 
unten über den Milchflußgeber in die 
NW-50-MiIchieitung durch ihre Schwer­
kraft restlos gefördert wird. 

Durch die VerWirklichung der Bau- und Instal­
lationshinweise sowie der Angaben in der tech­
nischen Dokumentation werden die ökono­
mischen Vorteile des FGM-Unterflursystems 
voll wirksam. 
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tungen angeordnet. Sie bestehen aus den ver­
fahrbaren Gattern mit den schwenkbaren Fi­
xierstäben. Jeder Fixierstab ist unten im Gatter 
gelagert und hat oben eipe Sperrklinke, die in 
die Steuerschiene eingreift. Die Steuerschiene 
wird durch Schwenken des Betätigungshebels 
über eine Koppel hin und her bewegt. Damit 
werden die Fixierstäbe entweder schräg (Gat­
ter geöffnet) oder senkrecht (Gatter geschlos­
sen) gestellt. Jeder Fixierstab kann jedoch auch 
einzeln entriegelt und wieder verriegelt wer­
den. Um die Gatter verfahren zu können, sind 
sie zwischen zwei Wagen eingehängt. Diese 
laufen auf den waagerechten Holmen von 
Doppelstützen. Zwischen den senkrechten 
Holmen ist.eine Rollenkette gespannt, die über 
die in den Wagen befindlichen Kettenräder 
geführt wird. An der Eintriebsseite sind Kur­
beln an den Wagen angebracht. Durch Drehen 
der Kurbeln rollen die Wagen mit den Gattern 
in Richtung Melkerflur oder nach außen. Sperr­
klinken verhindern das unbeabsichtigte Zu­
rückrollen. Die Antriebswelle wird durch das 
Tragprofil, das der Erhöhung der Steifigkeit 
dient, zum zweiten Wagen geführt. Damit wird 
ein gleichmäßiger Vorschub bewirkt. Die Gat­
ter sind an der Außenseite mit Futterschalen 
versehen. Das eingeschüttete Futter unter­
stützt den Eintreibevorgang. Herausnehmbare 
Stopfen erleichtern die Reinigung der Futter-
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